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Alfred Boerlocher * Millen
Bureau für Vermögens- und Vormundschafts-Verwaltungen
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Erbteilrechnungen, Zinseneinzug und einschlägiger Arbeiten.
An- Und Verkauf aller Arten solider Anlagepapiere, als: Pfandtitel, Obligationen,
Aktien und Wechsel. Beschaffung fester Kapitalien gegen st. gallische Hypothekar-
Verschreibungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen Hinterlage erstklassiger in- und

ausländischer Staats- und Eisenbahn-Obligationen.
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Q3orgen.
S5on hon Qltüplau.

(ncid?bru(f uerboten.)

« toar alle« bepaglicp unb faft üornepm tn bem flehten
Qirnmer, in bem fjrau bon Qïtenfmg fap. ©te toar gang
allem barin, faft in ftcE) felbft gufammengefunfen auf
einem ©effel, bet am Kachelofen ftanb, unb bon ber

OerpüHten Sampe per fiel ein breiter, roter ©treifen auf Une
©eftalt unb auf ihren Kopf, ben fie in beibe §änbe geftüpt hielt.

©ie toar nod) jung, aber ipr ©eficpt unb ipre gange Haltung
geigten einen QIu«brucf tiefen Kummer«, fcpmergficper ©orge. QSi«

bor einer QSiertelftunbe toar Çrau ©Ife QBanben, tpre eingige
fjreunbin, bei ipr getoefen, unb ber ©efucp biefer lebhaften,
jungen patte fie erweitert unb abgelenft; nun aber brachte
bie ©infamfeit bie alten ©orgen toieber, unb fie patte feine
Kraft gum QBiberftanb mepr. Siefer unb tiefer fiep fie ben Kopf
finfen, unb grope Sränen rannen au« ipren Qlugen.

3nt fleinen Qlebenftübcpen fcplief ipr Kinb; fie fonnte feine
leifen Qltemgüge burcp bie grope ©tifle, bie fie umgab, pören,
unb fie laufcpte faft gierig barauf. ©ie toar fcpon feit fünf Qapren
QBittoe, bie QBittoe eine« jungen Offigier«, unb patte fiep pari
burepgerungen — benn fie befap niemanb auf ber QBelt, ber ipr
napeftanb unb fie toar arm — fepr arm. Qliemanb toupie e«,

toie arm fie eigentlicp toar — nur gu fjrau ©Ife QBanben, iprer
föreunbin, fptaep fie babon.

3pre QBopnung toar flein unb im §tnterpau« gelegen, aber
in ben Qimmercpen empfanb man boep eine faft elegante Q3e*

pagfiepfeit, unb obtoopl fÇrau Oon Qltenfing gar niept eitel unb
äuperlicp toar, lag ipr boep baran, einen getoiffen ©epein auf*
reept gu erpalten, unb fo fämpfte fie jenen hoppelten feptoeren
Kampf gegen bie Oerpeimlidjte QIrmut, ben toopl oiele iprer
©tanbe«genoffinnen fämpfen.

3n biefem ©pätperbft, ber gerabe jept Qïtiene maepte, in ben
QBhtfer übergugepen, patten fiep ipr bie ©orgen gepäuft, toie nie
guüor in ben Oergangenen Qapren, unb gu iprer QBergtoeiflung
über ba«, toa« beüorftanb, gefeilten fiep QBortoürfe, benn fie toar
in biefen lepten QMonaten niept gar fo ängftlicp fparfam getoefen,
toie bie Qßerpältniffe e« bon ipr erforberten. Sa« toar gefommen,
toeil ein Heiner ©Iücf«ftrapl fiep gu ipr pin üerirrt patte. 3Pte

fcpücpternen Qïlalberfucpe, bie fie bi«Iang in ben Sienft be« fleinen
Kunftgetoerbe« geftellt, patien gröpere QBeacptung gefunben. Qïïan
patte ipr einige QSifber abgefauft unb bon einem, Oielleicpt noep

fcplummernben, gropen Salent in ipr gefproepen, unb biefe QBorte
unb bie fleine ©elbfumme, bie feit Qiapren gum erften Qïlale
niept gur QSeftreitung be« QlHernötigften Oertoenbet toerben mupie,
patten ipr einen folepen Qlbermut in« Sjerg gegoffen, bap ipr toar,
al« fei ber graue ©cpatten um fie per für immer Oerbrängt toorben.

©ie genop einmal ipr Beben — genop e« nur gang befepei*
ben, aber boep gerabe genug, um tiefer al« je in bie alten ©orgen
pineingeftürgt gu toerben. QXIIe 6cpaffen«freube, alle Qufunft«*
poffnungen toaren toieber bon ipr getoiepen, unb e« fam ber
QBinter unb e« feplie am Qlöttgften, unb fjrau bon Qïïenfing trug
fiep mit einem bergtoeifelten ©ebanfen.

fÇrau ©Ife QBanben toar bie ©attin eine« reiepen fÇdbri*
fanten — fie fannten fiep bon ipren Qîtabcpenjapren per unb
patien fiep innig lieb, ©ie bertrauten einanber alle ©epeimniffe
an, unb ©Ife toar e«, bie oft, fepr oft fcpon burcp ipre
perglicpe, leiepte QIrt ber "Jreunbin Sroft unb neue Quberficpt
gegeben patte. Qlnb auep pente toar fie toie immer teilnepmenb
unb freunblicp getoefen unb patte bie ©elbftüortoürfe ber armen
fjrau Oon QHenfhtg gu befeptoieptigen getoupt. Sann toar fie ge*
gangen, toeil fie in« Speater toollte, unb toäprenb fÇrau bon
Qîienfing ipr in ben eleganten Qïlantel palf, ipr ben feber*
gefepmüdten S)ut unb ben foftbaren fßelg reicple, öffnete fie bie
Sippen, ©ie toollte ettoa« fagen, aber bie ©timme geporepte
niept. Siefe ©läffe übergog ipr ©efiept unb bie Knie gitterten.

©ie fepieben fepr perglicp, füpten fiep toieberpolt unb fpraepen
bon balbtgem QBieberfepen. Qlnb bann fap bie junge f^rau bon
Qîienfing allein in iprem Qirnmer unb ftarrte bor fiep pin unb
toar toie geläpmt Oon ettoa« fÇurcptbarem, bi« bie ©pannung
fiep in Sränen löfte. ©ie fap lange fo — in fiep felbft gufammen«
gefunfen unb toupie, bap eine fcplaflofe Qiacpt iprer parrte, bap
fie fiep peinigen, fiep quälen, fiep immer, immer toieber fragen
toürbe: „QBarum tat icp e« niept? QBarum niept?"

QBar e« benn fo feplimm, fo furepibar feplimm, toa« fie toollte?
QBar e« ettoa« QIntoürbige«, ©rniebrigenbe«, toenn fie biefer
reiepen Çreunbin, ber fie alle« anbertraute, geftanb: „3d) bin
in Qtot — icp brauepe eine fleine, für biep gang fleine Summe,
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Borgen.
Von H. von Mühlau.

s War alles behaglich und fast vornehm in dem kleinen
Zimmer, in dem Frau von Mensing saß. Sie war ganz
allein darin, fast in sich selbst zusammengesunken aus
einem Sessel, der am Kachelofen stand, und von der

verhüllten Lampe her fiel ein breiter, roter Streifen auf ihre
Gestalt und aus ihren Kops, den sie in beide Hände gestützt hielt.

Sie war noch jung, aber ihr Gesicht und ihre ganze Haltung
zeigten einen Ausdruck tiefen Kummers, schmerzlicher Sorge. Bis
vor einer Viertelstunde war Frau Elfe Wanden, ihre einzige
Freundin, bei ihr gewesen, und der Besuch dieser lebhasten,
jungen Frau hatte sie erheitert und abgelenkt; nun aber brachte
die Einsamkeit die alten Sorgen wieder, und sie hatte keine

Kraft zum Widerstand mehr. Tiefer und tiefer ließ sie den Kops
sinken, und große Tränen rannen aus ihren Augen.

Im kleinen Mebenstübchen schlief ihr Kind; sie konnte seine
leisen Atemzüge durch die große Stille, die sie umgab, hören,
und sie lauschte fast gierig darauf. Sie war schon seit fünf Jahren
Witwe, die Witwe eines jungen Offiziers, und hatte sich hart
durchgerungen — denn sie besah niemand aus der Welt, der ihr
nahestand und sie war arm — sehr arm. Niemand wußte es,
wie arm sie eigentlich war — nur zu Frau Elfe Wanden, ihrer
Freundin, sprach sie davon.

Ihre Wohnung war klein und im Hinterhaus gelegen, aber
in den Jimmerchen empfand man doch eine fast elegante
Behaglichkeit, und obwohl Frau von Mensing gar nicht eitel und
äußerlich war, lag ihr doch daran, einen gewissen Schein
ausrecht zu erhalten, und so kämpfte sie jenen doppelten schweren
Kampf gegen die verheimlichte Armut, den Wohl viele ihrer
Standesgenossinnen kämpfen.

In diesem Spätherbst, der gerade jetzt Miene machte, in den
Winter überzugehen, hatten sich ihr die Sorgen gehäuft, wie nie
zuvor in den vergangenen Iahren, und zu ihrer Verzweiflung
über das, was bevorstand, gesellten sich Vorwürfe, denn sie war
in diesen letzten Monaten nicht gar so ängstlich sparsam gewesen,
wie die Verhältnisse es von ihr erforderten. Das war gekommen,
weil ein kleiner Glücksstrahl sich zu ihr hin verirrt hatte. Ihre

schüchternen Malversuche, die sie bislang in den Dienst des kleinen
Kunstgewerbes gestellt, hatten größere Beachtung gefunden. Man
hatte ihr einige Bilder abgekauft und von einem, vielleicht noch
schlummernden, großen Talent in ihr gesprochen, und diese Worte
und die kleine Geldsumme, die seit Iahren zum ersten Male
nicht zur Bestreitung des Allernötigsten verwendet werden muhte,
hatten ihr einen solchen Wermut ins Herz gegossen, daß ihr war,
als sei der graue Schatten um sie her für immer verdrängt worden.

Sie genoß einmal ihr Leben — genoß es nur ganz bescheiden,

aber doch gerade genug, um tiefer als je in die alten Sorgen
hineingestürzt zu werden. Alle Schaffensfreude, alle Jukunfts-
hossnungen waren wieder von ihr gewichen, und es kam der
Winter und es fehlte am Nötigsten, und Frau von Mensing trug
sich mit einem verzweifelten Gedanken.

Frau Elfe Wanden war die Gattin eines reichen Fabrikanten

— sie kannten sich von ihren Mädchenjahren her und
hatten sich innig lieb. Sie vertrauten einander alle Geheimnisse
an, und Frau Elfe war es, die oft, sehr oft schon durch ihre
herzliche, leichte Art der Freundin Trost und neue Zuversicht
gegeben hatte. And auch heute war sie wie immer teilnehmend
und freundlich gewesen und hatte die Selbstvorwürfe der armen
Frau von Mensing zu beschwichtigen gewußt. Dann war sie

gegangen, weil sie ins Theater wollte, und während Frau von
Mensing ihr in den eleganten Mantel hals, ihr den seder-
geschmückten Hut und den kostbaren Pelz reichte, öffnete sie die
Lippen. Sie wollte etwas sagen, aber die Stimme gehorchte
nicht. Tiefe Blässe überzog ihr Gesicht und die Knie zitterten.

Sie schieden sehr herzlich, küßten sich wiederholt und sprachen
von baldigem Wiedersehen. And dann saß die junge Frau von
Mensing allein in ihrem Zimmer und starrte vor sich hin und
war wie gelähmt von etwas Furchtbarem, bis die Spannung
sich in Tränen löste. Sie sah lange so — in sich selbst zusammengesunken

und wußte, daß eine schlaflose Nacht ihrer harrte, daß
sie sich peinigen, sich quälen, sich immer, immer wieder fragen
würde: „Warum tat ich es nicht? Warum nicht?"

War es denn so schlimm, so furchtbar schlimm, was sie wollte?
War es etwas Anwürdiges, Erniedrigendes, wenn sie dieser
reichen Freundin, der sie alles anvertraute, gestand: „Ich bin
in Not — ich brauche eine kleine, für dich ganz kleine Summe,
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um meinem $inbe einen toarmen Qltantel — ein paar fefte

QBinterfcpupe gu laufen 3n gtoet Qïtonaten geb'icp eg bir gurücE!"

Qlein— getoip— bag tonnte, tonnte bocp nicpt fo fcplimm
fein. @g tat üicHeic^t ein bipcpen toep, toenn man eg augfpracp —
aber bann toürbe grau ©Ife fie jebenfallg Eüffen unb ipr ettoag

Siebeg fagen, toäprenb fie bag ©elb perborpolte, unb fie felbft
toürbe alte $raft aufbieten, um burcp hoppelte QIrbeit bie Eleine

©cpulb aufgubringen. Qlein, eg toar toirEIicp nicpt ©cplimmeg
babei — eg gefcpap toopl taufenbmal in allen ©tanben unb

tourbe opne btel QBorte erlebigt unter guten greunben!
Qlnb bocp toar eg entfeplicp fc^toer — benn eg toar peute

bocp fcpon gum brüten Qïlale getoefen, bap ipr bie QBorte auf
ben Sippen gefcptoebt unb baf3 ipr bie ©timme berfagt patte.

QBarum mocpte bag fo bitter, fo fepr, fepr bitter fein, gu
feiner beften, liebften.greunbin gu fagen: „®u fennft meine Sage?
Silf mir über eine Eleine Q3erlegenpeit pintoeg!"??

— ©g Earn bann toirEIicp bie fcptoere, fcplaflofe Qtacpt für
bie arme grau — biefe Qlacpt, in ber fie fiep gepeitfept füplte bon
QIngft, Q3ortoürfen, ©orgen, Kummer unb neuen tapferen Q3orfeigen.

„Qïlorgen früp gep' icp gu ipr, unb nieptg foil miep babon
abpatten!" feptoor fie fiep — unb fie ging auep toirEIicp, fobalb
ipr S?inb gur ©cpule beforgt toar.

©elbft nur in ein leiepteg Qïlântelcpen gepüHt unb erfepauernb
unter bem feparfen, eifigen QBinb, baepte fie mit einem faft
toütenben ©cpmerg an ipr garteg $inb, bag niept bie nötige Q3e«

Eleibung für biefen grüptointer patte, unb bie Q3ergtoeiflung er*
pöpte ipren Qïlut. QBie fie bann aber bor bem getoaltigen Sor beg

präeptigen Saufeg ftanb, in bem grau QBanben toopnte, Earn

toieber bag alte nerböfe gittern über fie; Qentnerlaften legten
fiep ipr aufg Serg; fie fpürte ein QBürgen in ber 5?eple, unb bie

Sanb bermoepte Eaum ben 5?lingelgug in Qöetoegung gu fegen.

Sangfam unb mübe fcpleppte fie fiep bie breite, mit toeiepen

Seppicpen belegte Sreppe pinauf, ftanb oben ratlog bor ber

©inganggtür, burcp bie fie fo oft mit leicptem Sergen geftpritten
toar, gog enblicp an ber Klingel unb fagte faft fcpücpietn unb

ängftftcp bem ®ienftmäbcpen ein leifeg „©Uten Sag!" —
„grau QBanben liegt noep gu Q3ett — bie Se^fcpaften ftTtb

geftern erft fpät naep Saufe geEommen," fagte bag Qïlabcpen,
unb grau bon Qîlenfing empfanb ettoag tote ©rieiepterung. Qllfo
bag ©cpidfal palf ipr! QBenn fie jegt unberricpteter Singe tote*
ber braupen auf ber ©trage ftanb, braucpte fie ficp toenigfteng
nidpt toieber toie am geftrigen Qlbenb ben Qîortourf ber getg*
peit gu macpen!

Qlber bann tönte grau QBanbeng ©timme gu ipr pin. „Qllice,
bift bu bag toirEIicp?" rief fie, „Eomrn boep gu mir tng ©cplaf*
gimmer; bag ift ja entgüdenb, bap bu ba bift!"

©ie fap bann an grau QBanbeng Q3ett unb blicEte faft fremb
auf bie in ein fpigenbefegteg Qlacptgetoanb gepüHte greunbin,
bie ba fo bepaglicp unb gufrieben unter ber feibenen SecEe lag.

,,®aé follteft bu öfter tun, Qllice — fo am QHorgen Eommen,"

fagte fie erfreut — „gerabe morgeng im QSett langtoeile icp micp
fo oft, unb bann ift ein bipepen Qlnterpaltung fo nett."

grau bon Qîlenfing fap merEtoürbtg bleicp aug; ipr toar toie«

ber, alg toürbe ipr bie Siegle bon eiferner Saub gugepalten. ©ie
liep ficp bon bem geftrigen Speaterabenb ergäplen, läcpelte babei
palb toepmütig, palb liebengtoürbig unb ftanb bann ploglicp auf.

©ie räufperte ficp, fie atmete tief, fie rang orbentlicp naep

Suft. gegt mupte fie eg fagen — fegt! unb fcpon patte fie bie

erften QBorte „Siebe ©Ife" peraug.
,,®u bift fa fo feierlicp peute, Qllice —" fagte grau QBanben

O. WESSNER
Telephon 115 VOrmals WeSSner- Staerklc Telephon 115

5 Marktgasse • ST. GÄLLEN • Marktgasse 5

r Damenkleider - Stoffe ^
Costume-Stoffe für Damen und Herren

Stoffe für Knabenkleider

Damen-Confection
Costumes, Paletots, Jupes, Jupons, Regenmäntel, Morgenröcke, Matinées etc.

Leinwand- und Bauiuvvoll-Artikel für Äussteuern
Wollene Bettdecken, Tischdecken, Teppiche etc.
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um meinem Kinde einen warmen Mantel — ein paar feste

Winterschuhe zu kaufen! In zwei Monaten geb'ich es dir zurück!"

Nein — gewiß — das konnte, konnte doch nicht so schlimm

sein. Es tat vielleicht ein bißchen weh, wenn man es aussprach —
aber dann würde Frau Elfe sie jedenfalls küssen und ihr etwas
Liebes sagen, während sie das Geld hervorholte, und sie selbst

würde alle Kraft ausbieten, um durch doppelte Arbeit die kleine

Schuld aufzubringen. Mein, es war wirklich nicht Schlimmes
dabei — es geschah wohl tausendmal in allen Ständen und

wurde ohne viel Worte erledigt unter guten Freunden!
And doch war es entsetzlich schwer — denn es war heute

doch schon zum dritten Male gewesen, daß ihr die Worte aus

den Lippen geschwebt und daß ihr die Stimme versagt hatte.

Warum mochte das so bitter, so sehr, sehr bitter sein, zu
seiner besten, liebsten,Freundin zu sagen: „Du kennst meine Lage?
Hilf mir über eine kleine Verlegenheit hinweg!"??

— Es kam dann wirklich die schwere, schlaflose Macht für
die arme Frau — diese Nacht, in der sie sich gepeitscht fühlte von
Angst, Vorwürfen, Sorgen, Kummer und neuen tapferen Vorsätzen.

„Morgen früh geh' ich zu ihr, und nichts soll mich davon
abhalten!" schwor sie sich — und sie ging auch wirklich, sobald
ihr Kind zur Schule besorgt war.

Selbst nur in ein leichtes Mäntelchen gehüllt und erschauernd
unter dem scharfen, eisigen Wind, dachte sie mit einem fast
wütenden Schmerz an ihr zartes Kind, das nicht die nötige
Bekleidung für diesen Frühwinter hatte, und die Verzweiflung
erhöhte ihren Mut. Wie sie dann aber vor dem gewaltigen Tor des

prächtigen Hauses stand, in dem Frau Wanden wohnte, kam

wieder das alte nervöse gittern über sie; Zentnerlasten legten
sich ihr aufs Herz; sie spürte ein Würgen in der Kehle, und die

Hand vermochte kaum den Klingelzug in Bewegung zu setzen.

Langsam und müde schleppte sie sich die breite, mit weichen

Teppichen belegte Treppe hinauf, stand oben ratlos vor der

Eingangstür, durch die sie so oft mit leichtem Herzen geschritten

war, zog endlich an der Klingel und sagte fast schüchtern und

ängstlich dem Dienstmädchen ein leises „Guten Tag!" —
„Frau Wanden liegt noch zu Bett — die Herrschaften sind

gestern erst spät nach Hause gekommen," sagte das Mädchen,
und Frau von Mensing empfand etwas wie Erleichterung. Also
das Schicksal hals ihr! Wenn sie jetzt unverrichteter Dinge wieder

draußen aus der Straße stand, brauchte sie sich wenigstens
nicht wieder wie am gestrigen Abend den Vorwurs der Feigheit

zu machen!

Aber dann tönte Frau Wandens Stimme zu ihr hin. „Alice,
bist du das wirklich?" rief sie, „komm doch zu mir ins
Schlafzimmer; das ist ja entzückend, daß du da bist!"

Sie sah dann an Frau Wandens Bett und blickte fast fremd
aus die in ein spitzenbesetztes Nachtgewand gehüllte Freundin,
die da so behaglich und zufrieden unter der seidenen Decke lag.

„Das solltest du öfter tun, Alice — so am Morgen kommen,"
sagte sie erfreut — „gerade morgens im Bett langweile ich mich
so oft, und dann ist ein bißchen Anterhaltung so nett."

Frau von Mensing sah merkwürdig bleich aus; ihr war wieder,

als würde ihr die Kehle von eiserner Hand zugehalten. Sie
lieh sich von dem gestrigen Theaterabend erzählen, lächelte dabei
halb wehmütig, halb liebenswürdig und stand dann plötzlich aus.

Sie räusperte sich, sie atmete tief, sie rang ordentlich nach

Lust. Jetzt muhte sie es sagen — jetzt! und schon hatte sie die
ersten Worte „Liebe Elfe" heraus.

„Du bist ja so feierlich heute, Alice —" sagte Frau Wanden
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September

1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittroodi

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittroodi

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag (Fibg. Bettag)

1S. Montag

19. Dienstag

20. Mittroodi

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittroodi

2S. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

m ^=Œ2. I —
Schlatter & Co.
® Turmgaffe «• St. Gallen Ecke ftugelgaffe

Rolonialroaren
Cafée in allen Preislagen, rob und gerottet. —
Feine blaue, gelbe und braune Janas und Portoricos

ürlftall* und Tafel=lüürfel=Zucker
Cbinefifcbe und indifcbe Tbecö

OüDen=Oele

Dörrobft ® Südfrüchte

nalifornifcbe und

türkifdbe Pflaumen

5ülfenfrüd)te u.Suppen«
flrtlkel

Sämtliche )t)afcl)= und Putzartikel

ZCï
E
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IS
IS
IS
E
E
M
M
IS
E
IS
IS
E
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS
IS

Lutz, Weber &0
^ y* St.Gallen ft ft
Ziueig-Niederlassung in Bregenz

Kohlen-Handlung
empfehlen für

jede Feuerung geeignetes Material

Geräumiges Lager und Magazine mit

eigenen Geleisen beim Bahnhof St. Fiden

0 Eigene Fuhrwerke 0

Colonialwaren en gros
Siadtbureau : Oberer Graben Ho. 43. Telephon 517

Betriebsbureau : St. Fiden, beim Bahnhot, Telephon 1214
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E
gl
e
s
ei
El
El
El
El
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E
E
E
E
E
E
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September

1. Dreitag

2. 8arnstag

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

y. 8amstag

10. 8onntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8arnstag

17. 8onntag (Didg. Dettag)

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 8arnstag

24. 8onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. Zarnstag

i —
Schlatter S Lo.
W lurmgalle 8î.(^adêN Lcke kugelgasse

Kolonialwaren
dasêô in allen Preislagen, roh und geröstet. —
feine blaue, gelbe und braune javas und portoricos

KMaN- und lafel-würfeiäcker
Chinesische unc! indische Ihees

Oliven-Oele

vörrodtt ° 8üdkrüchte

kalifornische und

türkische Pflaumen

Hülsenfrüchte u.Luppen--
Dlrtikel

5âmdîche wasch- und puliartikel

I

1^
1^

1^

1^

1^
1^
1^

1^
X
1^
1^

1^
1^
1^

55 55 8t.(Zaiien 55 55
àsig-^isàla^ung in k^egsn^

Kolilen-^ancllunZ
smptsbisn tür

jede hsusrung gesignetss Material

(Zsräumigss Dagsr und /7iaga?ins mit

eigenen Leieren ösim Lgbnbot 8t. Diden

S Eigene huiirwerks s

Lolonialvearen en Zros
SwcitbursZU! Obkt'sr (Zrslisn No. 4Z. Isisplion S17

Lstrisbzbu^sgu! St. I^icisn, beim Lglintio^ Isisplion 1214

^1
^1
A

XI
XI
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XI
XI
XI

XI
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X!
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Xî
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Cffi.3ßcber&@s
:: 3nftüIlütions « ©efdpäft ::
1 QSaffergap 6t.®aïleil QBaffergäbe 1

erffeïïert prompt urtö billig :

unb QBaffcr^ßcitungcn,
Q3al)e*, QKajcf)* unö ©lofet*
@tnrtdjtungen, Toiletten ic.

©roftte Otuêtoal}! in:
®aê*Q3af)eÔfen ber betDäfyrtefien 6t)fteme,
^a^etice», ©mai[= unô 3iîtï«Q3aî)ctDanncn,
<3Bafd)ï)erî>e unî) QBafd)tröge neuefter ^on=
ftruftion, Qßafdjttfdje, QSSanfcbecfen u. f. to.

©aëîartifjeti, 6teïjlam$)eit, Sjängenößg
:: ©aëïidjt (©räbmlic^t) ::

©aêfodfjïjerbe, ®aé=Sjetgôfett, fpetrols^eigöfen,
Qluerftrümpfe, QpüxiÖer urtP fätrtflicpe ©eftanPfeile

Qflicfelgarnituren §u 93aî)e*
:: unî) $oiIcttc«Qimmern ::

©efiptigurtg Per Qltagagirte frei, op ne ^aufgtoctng
Qoorartfpiäge gratté

9
m

j Stempel-Farben :: Bureau-Leim
empfiehlt

E.ßTlörihofer
vormals Brumsäimeiler & Co.

Uo. 24 nietjgergafje no. 24

unb lacpte babet, „fo, ate tooïïteft bu mir eine grope Siebe palten —
ober fo, toie bie QIngefteEEten gu meinem Qltann fommen, toenn

fie ©epalteerpöpung ober einen ©orfpup toollen. ©ep biet) bop
lieber noep ein bippen unb fcptoap mit mir." —

©te patte fiep im QSett aufgeriptet unb fupte bie eleftrifcpe
Klingel gu erretepen.

„3p toill Qïïaria fagen, bap fie mte eine Saffe See bringt" —
aber bann pielt fie erfeproden inné. Qïug "Jrau bon Qltenfingg
Qlugen ftürgten Sränen — gang flüptig nocp briidte fie bie panb
ber greunbtn— rief ein leifeg „©ergeip— id) bin fo netbog!"
unb tear and) fcpon aug bem Qimmer.

©ergebeng rief fjrau QBanben ipr nacp, bagubleiben — bann
tiep fie fiep in bie Riffen guriidfallen unb fcpiittelte ben 5?opf.

©in liebeg ©efpopf tear fie toopl, ipre QIEice — aber in
lepter 5eit oft ein toenig merttoürbig — toirEEip ein toeuig merE«

toütbig!
©g tear bann ber Qöinter gefommen — btefer ©ropftabt«

totnter, ber fiir bie eine ber beiben grauen Speater, föefte unb
Öerftreuungen in raufepenber QHenge, unb für bie anbere btel
einfame ©tunben bolt bon ©orgen, ©rübeleten unb banger ©epn«
fupt, unb bocp aup ©tunben reicper, gefegneter Qlrbeit bracpte.

©ie toaren eg fcpon getoöpnt, bap ber QSinter fie einanber
entfrembete — ber tripling aber bracpte fie jebegmal toieber
gufammen — unb fo aucp in biefem 3apr.

fjrau QBanben pielt eineg Qltorgeng einen ©rief iprer fjreunbin
in ber panb, einen faft jaucpgenben ©rief.

„Siebe, liebe ©Ife," fcprieb fie, „icp bin fo glüdltcp! QUI' meine
©ilbet, bte icp in btefem QBinter matte, pat man mir abgefauft,
unb fo btel neue ©eftetlungen pab' icp betommen, bap icp fie
faurn auggufüpren bermag. Qïlepr ate taufenb SïïarE pabe icp

auf ber ©an!, unb meine ©efteEEer berfipern, bap icp Salent
unb fomit eine ftänbige ©innapmequelle pätte. ^annft bu mit mir
füplen, tnag bag für miep bebeutet — für miep unb mein $inb?" —

grau QBanben läcpelte — täcpette palb freubig, palb mit«
leib ig — — fo tote reiepe Seute gu tapetn pflegen, toenn ein
bom ©cpiäfal ©ebemütigter ipnen bon einem deinen ©lüctefaH,
ber einmal in fein Seben Earn, berieptet.

©ie fprteb einen petgltpen, aber ettoag flüptigen ©rief an
ipre ^reunbin — flüptig — toeit ipre ©ebanEen jept fo fepr
in Qlnfprup genommen toaren. ©ie rüftete gur Sitbierareife, bte

fie bem ©atten abgefcpmeicpelt patte.
©r tear nipt Eteintip unb gönnte ipr biet beg ©uten, bop

btefe QReife fpien nipt gang uap feinem ©efptnad; aber ba er
opnmäptig gegen f^rauentränen toar, patte er napgegeben, unb
toar nun nap "Jrau ©Ifeg Qlnfipt ettoag Enauferig in feineu
Qugeftänbniffen für bie QSeifeaugrüftung

©ine ©ibierafaprt opne bte mobernften Soitetten aber fpien
ipr finntog, unb eg bepagte ipr aup nipt, in bie Säben gu taufen
unb nap bem „©iiiigen" auggufpauen.

®a toar g. ©. etn put — man tonnte Eaum fagen, ein „put" —
ein ©ebipt toar eg, unb bie ©ertäuferin toar ber Qlnfipt, bap
ber ©pöpfer ftp toopl nur eine fo garte, gragiöfe ©rfpetnung,
tote bie ipre eg toar, atg Srägertn feineg ^unfttoerteg borgeftettt
paben tonnte, Qlnb jept träumte fie Sag unb Qlapt bon btefem
put unb grollte iprem Qltann, bap et btegmat nipt fo freigebig
tote fonft getoefen — unb mopte ipn bop aup nipt bitten —
quälte unb peinigte üietmepr ipren S?opf, toie fie eg bop toopt
ermögtipen tonnte, in ben ©efip beg puteg gu gelangen, unb
toarb nerbög unb unbulbfam barüber.

Qlber bann an einem früpen Qïiorgen, alg fie nop im ©ett
lag unb toteber boEE Qlnmut an ben unerfüEEbaren QBunfp bapte,
Earn eg toie eine ©rleuptung über fie.
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W.Weder s-W
:: Installations - Geschäft ::
1 Wassergasse St. Gallen Wassergasse 1

erstellen prompt und billig!

as- und Wasser-Leitungen,
Bade-, Wasch- und Eloset-
Einrichtungen, Toiletten:c.

Grösste Auswahl M!
Gas-Badeösen der bewährtesten Systeme,
Fayence-, Email- und Jink-Badewannen,
Waschherde und Waschtröge neuester
Konstruktion, Waschtische, Wandbecken u. s. w.

Gaslampen, Stehlampen, Hängendes
r Gaslicht (Grätzinlicht) u

Gaskochherde, Gas-Heizösen. Petrol-Heizösen,
Auerstrümpse, Jhlinder und sämtliche Bestandteile

Nickelgarnituren zu Bade-
:: und Toilette-Zimmern ::

Besichtigung der Magazine srei, ohne Kaufzwang
Boranschläge gratis

und lachte dabei, „so, als wolltest du mir eine große Mede halten —
oder so, wie die Angestellten zu meinem Mann kommen, wenn
sie Gehaltserhöhung oder einen Borschuh wollen. Setz dich doch

lieber noch ein bißchen und schwatz mit mir." —
Sie hatte sich im Bett aufgerichtet und suchte die elektrische

Klingel zu erreichen,

„Ich will Maria sagen, daß sie uns eine Tasse Tee bringt" —
aber dann hielt sie erschrocken inne. Aus Frau von Mensings
Augen stürzten Tränen — ganz flüchtig noch drückte sie die Hand
der Freundin — rief ein leises „Verzeih — ich bin so nervös!"
und war auch schon aus dem Zimmer.

Vergebens rief Frau Wanden ihr nach, dazubleiben — dann
ließ sie sich in die Kissen zurücksallen und schüttelte den Kops.

Ein liebes Geschöpf war sie Wohl, ihre Alice — aber in
letzter Zeit oft ein wenig merkwürdig — wirklich ein wenig
merkwürdig!

Es war dann der Winter gekommen — dieser Großstadt-
Winter, der für die eine der beiden Frauen Theater, Feste und
Zerstreuungen in rauschender Menge, und für die andere viel
einsame Stunden voll von Sorgen, Grübeleien und banger Sehnsucht,

und doch auch Stunden reicher, gesegneter Arbeit brachte.
Sie waren es schon gewöhnt, daß der Winter sie einander

entfremdete — der Frühling aber brachte sie jedesmal wieder
zusammen — und so auch in diesem Jahr.

Frau Wanden hielt eines Morgens einen Brief ihrer Freundin
in der Hand, einen fast jauchzenden Brief.

„Liebe, liebe Elfe," schrieb sie, „ich bin so glücklich! All' meine
Bilder, die ich in diesem Winter malte, hat man mir abgekauft,
und so viel neue Bestellungen hab' ich bekommen, daß ich sie

kaum auszuführen vermag. Mehr als tausend Mark habe ich

aus der Bank, und meine Besteller versichern, daß ich Talent
und somit eine ständige Einnahmequelle hätte. Kannst du mit mir
fühlen, was das für mich bedeutet — für mich und mein Kind?" —

Frau Wanden lächelte — lächelte halb freudig, halb
mitleidig — — so wie reiche Leute zu lächeln Pflegen, wenn ein
vom Schicksal Gedemütigter ihnen von einem kleinen Glückssall,
der einmal in sein Leben kam, berichtet.

Sie schrieb einen herzlichen, aber etwas flüchtigen Brief an
ihre Freundin — flüchtig — weil ihre Gedanken jetzt so sehr
in Anspruch genommen waren. Sie rüstete zur Aivierareise, die
sie dem Gatten abgeschmeichelt hatte.

Er war nicht kleinlich und gönnte ihr viel des Guten, doch

diese Meise schien nicht ganz nach seinem Geschmack; aber da er
ohnmächtig gegen Frauentränen war, hatte er nachgegeben, und
war nun nach Frau Elses Ansicht etwas knauserig in seinen
Zugeständnissen für die Meiseausrüstung!

Eine Mivierafahrt ohne die modernsten Toiletten aber schien

ihr sinnlos, und es behagte ihr auch nicht, in die Läden zu lausen
und nach dem „Billigen" auszuschauen.

Da war z. B. ein Hut — man konnte kaum sagen, ein „Hut" —
ein Gedicht war es, und die Verkäuferin war der Ansicht, daß
der Schöpser sich Wohl nur eine so zarte, graziöse Erscheinung,
wie die ihre es war, als Trägerin seines Kunstwerkes vorgestellt
haben könnte. And jetzt träumte sie Tag und Macht von diesem
Hut und grollte ihrem Mann, daß er diesmal nicht so freigebig
wie sonst gewesen — und mochte ihn doch auch nicht bitten —
quälte und peinigte vielmehr ihren Kops, wie sie es doch Wohl
ermöglichen könnte, in den Besitz des Hutes zu gelangen, und
ward nervös und unduldsam darüber.

Aber dann an einem frühen Morgen, als sie noch im Bett
lag und wieder voll Anmut an den unerfüllbaren Wunsch dachte,
kam es wie eine Erleuchtung über sie.
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s Oktober

1. Sonntag

2. ITIontag

3. Dienstag

4. JTIittroocf)

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. lïlontag

10. Dienstag

11. ïïïitttpod]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. ïïîontag (Salins)

17. Dienstag

1S. JTHttrooctj

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Tflontag

24. Dienstag

25. TiTittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Ulontag

31. Dienstag

Ü wicker u. Brillenw sowie sämtliche

Optische Artikel

empfiehlt in reicher Auswahl

L. Bolter-Kirchhofer
Optiker

zum „Weinfalken"

ST. G ALLEN
Marktplatz

llllll

Kohlen undKola
Briketts, Brennholz

Eng. Steinmann
St. Gallen und Ziiridi

Telephon no. G82
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W Oktober

1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 8arnstag

8. 8onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 8srnstag

15. 8onntag

16. Montag (Salins)

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 8amstag

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 8arnstag

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag

wieken u. ö^illen
80>/V!S SÄMtliollS

Optisobs äntiksl

smpiikMt in rkieker Auswatil

Loltef-Kirc^oser
Optiker
„W6ÌtlfAll<SD"

IVlÄNKtpIäi?

IlMelluiâlll
Srïkelk, Srennlmlî »

»
»
»

tug. Aeillmsnn
A. Lullen unll ?iiriâi

releulmn No. SII2 «
»
»
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''^^/e/eö'nö e/et,e//'~

^//// /et t/c/eZ
^ffietdZdc/t-j Sz^ctZe/rz- ts-M-c/ ^^tt-rtc/dc?

/et'//(d/^fe-t-ï-erz- tt>9vc/^ffi(Z'me?v -t-rz<^/i$/ZZezpd- tc-we/zS/^/e^c//towc/e-rt.

(^y/o-/c?j?ast<zwZ/ei.Z. ^^/nZz/Z/^eeZe-Z.'&e/Z. ç~Z^ed/e
efeettp'^tdde

r?, ^&e//o--£e/eWj /^eï- 'etnewj ^Z$ari/?er2. e

àyù^e °MIZa-wiS?.«.'-/ <z(t^/?^zt'ed/epem ç~/^/et/z-e.

(é/%,e/setaczôde /?4, ///. (é/3b<y/f.

G Oertle, St.Gallen
Telephon 843 ° Brunneckstr. 5, beim Augarten ° Telephon 843

Buchbinderei :: Cartonnage
:: und Vergoide-Ateüer ::

Anfertigung von Geschäftsbüdiern aller Art
Herstellung von eleganten Bucheinbänden

Musterbücher o Muster-Karten o Plüsch-Arbeiten
Ausarbeiten von Stickereien o Aufziehen von Photo¬

graphien, Plänen, Karten etc.

Golööruck auf Trauerschleifen

Anfertigung von Passe-Partouts
in jeder gewünschten Aufmachung

Saubere u. geschmackvolle Ausführung bei mässigen Preisen

Spezialität: Weiche Leöereinbänöe

rOtto Baumann St. Gallen
Rechtsagentur, Inkasso und Informationsbureau

Vertreter des Verbandes Creditreform

Einzug von Forderungen
in der Schweiz und im

Huslande
Vermögensverwaltungen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt,
Gerichtskommission etc. — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc.
Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland.

.J

QBie Buntm toar fie getoefen, Baff fie an Mefe QHögIicf)feit

Biglang nicht geBad)t! Sie flingeite Bern ©tubenmä&cf)en, Befahl
ihr, Bie QIuggehfieiBer gu Bringen, lieh fid) Beim QIngiehen helfen
unB ftanB eine tjalbe 6tunBe fpäter auf Ber ©traffe, toinfte eine

Srofdjie heran unB nannte eine QIBreffe.

f^rau Bon Qïtenfing toar niä)t toenig erftaunt, alg fie ihre
Oertoöhnte fJreunBtn gu fo früher ©tunBe Bei ftch erblidte. 3m
erften QIugenBIid Bachte fie an ein Qlnglüä, Baé fie Betroffen
haBen fönnte, unB ging ihr faft erfdjroäen entgegen.

Qlber in förau QBan&eng ©efidjt lag nichts Bon ©cf)merg oBer

Srauer — nur ein fleiner nerBöfer 3ug toar um Ben QltunB un&

Bie Qlugen ftchtBar.
„QXIice — Sjergengatice," fagte fie un& lieh fich in einen ©tuf)I

finfen, „icf) haB' eine rtefige Q3itte an Bich — eine gang uner=>

hörte QBitte."

,,©b," fagte fjrau Qîienfing unB fehte fich gu Ber fÇreunBin;
„Bag ift ließ, Baff Bu toirflicf) eine Q3itte an mid) haft!" unB fie
umfafjte ihre BeiBen §anBe. „Sprich!"

Qlber fjrau QBanBeng ®efid)t ergofj fich einen QIugenBIicf

tiefe Olote, Bann aBer lachte fie auf.
„Qßogu Biele QBorte, QXIice 3d) haB' Bir Boch gefchrieBen,

Bah rcf) an Bie QtiOiera reife, unB toie fchtoer Herbert eg mir
gemacht hat, Big er „3a" fagte. ©r toollte nicf)té Bon Ber Qteife

totffen — na, aBer Bu ineifft ja — nachgeben tut er fd)liehlich
immer — aBer toahrfcfieinlich um ein toenig Qtacfje gu nehmen,

hat er mir faum Bag Qtötigfte gur Stotlette gegeBen, unB Ba lauf
ich mm feit Sagen herum unB toeijj nicht, tote id) alleg be*

fchaffen foil!"
fjrau Bon Qîienfing hatte ihre §änbe loggelaffen, aBer fÇrau

QBanBen Bemerfte Bag nidjt — fo eifrig toar fie. ©ie ergafüte
Bon Bern S)ut, unB Bah bie gange Qleife für fie an QBert 0er*
löre, toenn fie ohne Btefen S)ut fahren müffe.

Qla, unB furg unB gut, Bu Bift ja jeht fo ein ^röfug, Qllice,
un& haft feinen Brummigen ©atten, Bern Bu QRechenfchaft fdjut*
Beft — Bu fönuteft mir Bie hunBertgtoangig Qliarf pumpen, toag
©otoie id) gurüd Bin, friegft Bu fie toieBer. 3ch fpare fie irgenb*
too am QBirtfdjaftggelB heraug — fo oBer fo."

grau Oon Qîienfing toar aufgeftanBen unB an ihren Schreib*
tifcf) gegangen, aBer ihre $nie gitterten toie&er — fo toie Ba«

mafg — Bamafg — an jenem QBintermorgen in fÇrau ©ffeg
©cfilafgimmer. — ©ie gaB Bag ©elB gern, gaB eg Oon bergen

gern — unB Bocl) fpürte fie ein heftigeg, faft totl&eg QBeh, toie

fie eg in Ber fjfreunbin ipanb fegte.

fjrau ©Ife fühte fie ftürmifdj. „Su haft ein goIBeneg Iperg,

Qllice," fagte fie, „gang noch tote früher!" Bann fah fie auf Bag

QÖilB, Bag auf Ber ©taffeiet ftanB unB an Bern Qllice malte —
toarf ein flücptigeg „entgüdenB" hm. entfcfml&tgte fich mit Ber

fnappen Qeit unB toar OerfchtounBen.

3rau oon Qîienfing Oerfuchte toeitergumalen, aBer Ber Sßinfel

gitterte ihr in Ber SjanB — Ber QÖIid toarB ihr trüB. „Olm einen

S)ut!" fagte fie leife — fagte eg immer toie&er. „Olm einen §ut,
unB ich toollte fie Bitten um einen toarmeu Qïîantel, unB fonnte
eg nicht — fonnte eg nicht!" —

®er Sag toar ihr Oer&orBen; fie toartete mit Qlnge&uIB auf
Bie Qiüäfeht ihreg ^inBeg — lief mit ihm Burd) Bie frühlhtgg*
jauchgenBe Qlatur unB fam müBe unB Bod) erfrifcht nadj §aufe.
Olm QIBenB fah fie in ihrem ©effet, in Bern fie im forgenOoHen
Qßinter oft gefeffen, un& Badjte nach über To manche Qlätfel, Bie

Bag 2eben Bringt, un& fie toarB fich nicht flar BarüBer, toarum
eg für Ben QIrmen fo fchtoer ift, Ben Qleid)en um ©elB für einen

toarmen Qïtantef, unB toarum eg für Ben Qietdjen fo leicht ift,
Ben QIrmen um ©el& für einen eleganten Sjut gu bitten.
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Wie dumm war sie gewesen, daß sie an diese Möglichkeit
bislang nicht gedacht! Sie klingelte dem Stubenmädchen, befahl
ihr, die Ausgehkleider zu bringen, ließ sich beim Anziehen helfen
und stand eine halbe Stunde später aus der Straße, winkte eine

Droschke heran und nannte eine Adresse.

Frau von Mensing war nicht wenig erstaunt, als sie ihre
verwöhnte Freundin zu so früher Stunde bei sich erblickte. Im
ersten Augenblick dachte sie an ein Anglück, das sie betroffen
haben könnte, und ging ihr fast erschrocken entgegen.

Aber in Frau Wandens Gesicht lag nichts von Schmerz oder

Trauer — nur ein kleiner nervöser Zug war um den Mund und
die Augen sichtbar.

„Alice — Herzensalice," sagte sie und ließ sich in einen Stuhl
sinken, „ich hab' eine riesige Bitte an dich — eine ganz unerhörte

Bitte."
„So," sagte Frau Mensing und setzte sich zu der Freundin;

„das ist lieb, daß du wirklich eine Bitte an mich hast!" und sie

umfaßte ihre beiden Hände. „Sprich!"
Aber Frau Wandens Gesicht ergoß sich einen Augenblick

tiefe Nöte, dann aber lachte sie aus.

„Wozu viele Worte, Alice! Ich hab' dir doch geschrieben,

daß ich an die Miviera reise, und wie schwer Herbert es mir
gemacht hat, bis er „Ja" sagte. Er wollte nichts von der Meise

wissen — na, aber du weißt ja nachgeben tut er schließlich

immer — aber wahrscheinlich um ein wenig Mache zu nehmen,

hat er mir kaum das Nötigste zur Toilette gegeben, und da lauf
ich nun seit Tagen herum und weiß nicht, wie ich alles
beschaffen soll!"

Frau von Mensing hatte ihre Hände losgelassen, aber Frau
Wanden bemerkte das nicht — so eifrig war sie. Sie erzählte
von dem Hut, und daß die ganze Meise für sie an Wert
verlöre, wenn sie ohne diesen Hut fahren müsse.

Na, und kurz und gut, du bist ja jetzt so ein Krösus, Alice,
und hast keinen brummigen Gatten, dem du Mechenschast schuldest

— du könntest mir die hundertzwanzig Mark pumpen, was?
Sowie ich zurück bin, kriegst du sie wieder. Ich spare sie irgendwo

am Wirtschaftsgeld heraus — so oder so."

Frau von Mensing war ausgestanden und an ihren Schreibtisch

gegangen, aber ihre Knie zitterten wieder — so wie
damals — damals — an jenem Wintermorgen in Frau Elses

Schlafzimmer. — Sie gab das Geld gern, gab es von Herzen

gern — und doch spürte sie ein heftiges, fast wildes Weh, wie
sie es in der Freundin Hand legte.

Frau Else küßte sie stürmisch. „Du hast ein goldenes Herz,

Alice," sagte sie, „ganz noch wie früher!" dann sah sie auf das

Bild, das aus der Staffelei stand und an dem Alice malte —
warf ein flüchtiges „entzückend" hin, entschuldigte sich mit der

knappen geit und war verschwunden.

Frau von Mensing versuchte weiterzumalen, aber der Pinsel
zitterte ihr in der Hand — der Blick ward ihr trüb. „Am einen

Hut!" sagte sie leise — sagte es immer wieder. „Am einen Hut,
und ich wollte sie bitten um einen warmen Mantel, und konnte

es nicht — konnte es nicht!" —
Der Tag war ihr verdorben; sie wartete mit Angeduld aus

die Mückkehr ihres Kindes — lief mit ihm durch die srühlings-
jauchzende Natur und kam müde und doch erfrischt nach Hause.

Am Abend sah sie in ihrem Sessel, in dem sie im sorgenvollen
Winter oft gesessen, und dachte nach über so manche Mätsel, die
das Leben bringt, und sie ward sich nicht klar darüber, warum
es für den Armen so schwer ist, den Weichen um Geld für einen

warmen Mantel, und warum es für den Meichen so leicht ist,
den Armen um Geld für einen eleganten Hut zu bitten.
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& <55 ÎTooember

1. ïïïittrood) (filler fjeiligen)

2. Donnerstag (filler Seelen)

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag (Reformats Sonntag)

6. ITIontag

7. Dienstag

8. TÏIittroocf)

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. ITIontag

14. Dienstag

15. JlIitttDodj

16. Donnerstag (Ottimar)

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. ITIontag

21. Dienstag

22. Iflittroodi

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. ITIontag

28. Dienstag

29. mittrood)

30. Donnerstag
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Arrangement non Jardmîèren, Dekorationen

PräpariertePflanzen,Bouquets
Brautkränze und =Sd)leier etc.
Spezialitäten: Deutelten in Feftgefcpenüen

Grüne firänze u. Bouquets zum Gärtner«
preis :: Prompter Derfand :: xtra=FtU6ftellung
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Hur für 12 Cts.

Kuhle per Tag!
bei einer durchschnittlichen Außentemperatur von 0 Grad

verbraucht der

w Patent-
Dauerlirand-Oten

..nutomal
66

zur Erwärmung eines Zimmers von 95 m3 Rauminhalt.

Der „Automat" ist nicht nur der bequemste und einer

guten Hygiene am besten entsprechende Ofen, sondern

er ist auch der sparsamste. — Alleinverkauf bei:

IU.LiditemtBigBrI.i&
Tempelackerstrasse 54 B (Schwanenstr.)
Telephon No. 2400 • Verlangen Sie meinen Spezial-Katalog.

H

V -TDD November

1. Mittwoch (filler heiligen)

2. Donnerstag (filler Seelen)

3. Dreitag

4. Samstag

5. Sonntag (Reformat.--Sonntag)

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

l l. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag (Dthrnar)

17. Dreitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

2). Donnerstag

24. Dreitag

25. 8arnstag

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag
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Witwe yettî feurer
Orohes Mumen-5peiia!geschatt
-K -K uncl Irauermagaiin
Schmieclgasse 14 Zt.(4cllleN lelephon Do. 226
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Arrangement von laräinieren, Oekorationen

präparierteptlanien.Vouquets
Nraut-Nrânie und -Schleier etc.
Specialitäten: Neuheiten in fettgetchenken

Qrüne kränce u. vouquets cum Qärtner-
preiS - prompter verlsncl - extra--flusllel>ung
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Nur M12 tk.
liMe verlagî

bei einer Uurcbscknittlicben /ìuLentemperstur von 0 Qraâ
vsrbrauckt äer

Vslenl-
UsuerdramI Vsm

iiutomal
ziur Lrivärmung eines Zimmers von 95 m^ kisuminbslt.

Der „Automat" ist nickt nur äer bequemste uncl einer

guten Hygiene am besten entsprecbenàe Oken, sonäern

er ist sucb cier sparsamste. — Klleinverkauk bei:

w U^lemleiger« sà»
pempeìaâerstrâsse 54 L (Sâtvnneristr.)
pelspkon kà 2400 - Verlangen Lie meinen 8pe?iaI-Xatalog.
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